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Jul* Honegger & Oie., Zürich. I
Lager: RUschlikon Spezialitäten: Bureau : Thalacker ||

Parallel gefräste Tannenliretter 8 la slav. Eichen in grösster Auswahl SS Ahorn, Eschen
in alle* Dimensionen. | Klofzbretter 1 Bim- und Kirschbäume

Datb-Jips- und Soppen* « »
Mus»baumbre«ep | "»

FÖlren ° Lärchen $ Slav. Buchenbretter, IÄ"' sefräst und | Linden, Ulmen, Rüstern

Kommifjton, ber ber bisherige 3entratpräfibent D. £>etm
als Dbmann oorfletpt, überroiefen.

2ll§ PerbanbBoorort rourbe 3ärtc^, al§ Rentrai»
präfibent ©. 2lbel, ©raugottftrafje 8, 3ûrich 5, ge»

roählt. 2113 näcl)ftjäf)riger Perfammlungêort rourbe ein-»

ftimmig grauenfelb beftimmt. ©ie ©ettionsberichte er»

gaben burd)roeg§ fdjlechten ©efchäftSgang unb oor allem
überall tnfolge ©chmuhlonîurrenj g'ebrüclte Preislagen.

3)er 23et6anö ©(Jjwetjettfdjer ©djrelnermeifier unb
ÜDiöbelfabrtfanten tagte am 20. unb 21. Quni in Sern,
©te ©eneraloerfammlung am ©onntagmorgen genehmigte
Jahresbericht unb Rechnung, ebenfo bie Anträge be§

3entraloorftanbeê auf Suffnung ber ©treilïaffe, Seitrag
Don gr. 1500 an bie ©djretnerfachfchule in Pern, ein»

jährige 2lmt3bauer be§ Porortel. 2Il§ Porort mürbe
Sern beftätigt, mit ©tabtrat Küenjt als 3sntralpräfibent.
©ie nädhfte ©eneraloerfammlung finbet in ©tanj ftatt.
2lm Panfett begrüßte Präfibent Küenji bie erfc|tenenen
SBertreter ber tantonalen unb ©emeinbebehörben. Re=

glerungSrat ®r. ©fourni braute bie ©rüfje ber Siegte*

rung unb gab feiner greube 2Iu§biucf über bie ©ntroidf*
lung beë ©cï)reinergeroerbe§ in ben legten fahren, ba§
fid) p einem maljren Kunfigeroerbe auSgebilbet hafte-

©er SdjroeUetifdje «nb SBagnermeifter»
ncrbanb hielt in Slnroefenheit non nahep 300 Riit»
gliebern im Kongrefjfaal ber SanbeSauSftellung in Sern
feine bteSjährige ©eneraloerfammlung aft. ©ie Anträge
ber ©eftion oom Slnthgeblet unb berjenige beê 3ûï<^er
KantonatoorftanbS betreffenb bie ©rfinbung etner Per»
ftanb§fterfteïaffe mürben gemäfj bem Intrag be§
Referenten, ©dEjmiebmeifter garner (SBetgifon), pr
nähern Prüfung unb 2IntragfteKung bem 3entraloorftanb
ûftermtefèn.

©ftenfo mürbe nadj etnem Referat non f)ufbefchlag»
lehrer Rüebi tn Pem üfter bie Stellung ber Riilitär»
huffchmiebe oon einft unb jet)t unb üfter bte Pebeu»
tung be§ Çufftefchlageë nom militärifd£>en unb com oolf§=
roirtfchaftlidjen ©tanbpunït au§ befchloffen, e§ fei barauf
htnpmirîen, bajj je eine Sehrfchmiebe in ber 2Öeft=
fchroeig (Saufanne), in ber 3entralfchroeij (Sein) unb in
ber Oftfd^roeti (Süticfj) mit ftaatliäjer ©uboenfion er»
richtet merbe.

©er 3entralnorftanb, mit ben Vetren ®ir§
ft er g er unb f ung an ber ©pii$e, rourbe einftimmig
beftätigt, ber 2lnfMung§oertrag mit bem ©efretär ge=
nehmigt unb als foldjer ber bisherige £etr äleppli
gemöhlt. 2ll§ nächftjähriger Perfammlungiort mürbe
3 ü r i d) beftimmt.

©iue fthmeiprifche funftgeroerblidje ©efellfthaft mit
©ifc itt 3ütich ift gegrünbet roorben für bie gor ber ungbe§ Kunftgeroerbeê, fomie ber SBohnunggfunft
unter SBahrung fdhroeijerifcher ©igenart, burch Pefcljaffung
unb 2lu§hänbigUng oon qualitatio guten ©ntroürfen unb
Porlagen an tüchtige Kleinhanbroerfer, Peranftaltung oon
2lu§fMungen, Kauf3=Permittlung fünfilerifcEjer ©egen»
ftänbe unb burch Unterftfifcung junger Sunfthanbroerter.
präfibent ift ©laëmaler Perbig in 3ürich 2. Räherel
burch ben ©efretär Strc^iteft 21. ©d^iric^, Kreujftr. 31,
3flridh 8.

£>ant>roerler» unD ©emerfteoerftanö öeS Kantons
©olothurn. ©ie ©elegiertenoeifammlung finbet ftatt
Sonntag ben 5. Juli, nachmittags 2V* Uhr, im „Somen"
tn ©renken. — ©raftanben : 1. Protofoü. 2. 2lppeH.
3. Jahresbericht. 4:. Rechnungsbericht. 5. 2Ba()len unb

Pef<|lüffe laut 2lrt. 11 ber Statuten. 6. Kantonaler
©eroerbetag (Peftimmung oon Drt unb 3^it). 7. 2ln»

träge unb SBfinfche ber ©efiionen. 8. Perfc^iebenes
(Drgariifatorifcheä, 2ehrling§», ©ubmiffion§» unb Rauftet«

sefc^)-
©er lantonale ©eroerbetag mu^ ber 8anbe§au§fteHung

megen bi§ September oerfdhoben roerben.

3u ben Perhanblnngen ftnb auch Richtbelegierte unb

folcf)e, bie noch feinem Perbanbe angehören, freunblic^
eingelaben; bie erfteren haben beratenbe Stimme, bie

Unteren finb mitUommene ©äfte.

Uer$d>iedene$.
gür öa$ }Srchertf(h=ïantonflIe §>odh6ftuanit mürbe

bie ©teile eine! petten 2lbjun!ten gefchaffen unb ber SRe>

gterungSrat mählte an biefe ©teile fperrn 2lrchitc!t Karl
2Begmann, oon Plarthalen, prjett ®h«f Unioet»

fitätsbaubureaus.
PranbfdhabenS » Stha^uugSfommifftou ©t. ©aßen.

2ln ©teile öe§ öerftorbenen §errn ßtnimermeifter ©aniet

Dertli, in @t. ©allen, -hat ber Regierungêrat put
orbentlichen Rlitglieb ber Pranbfchaben§=©chahung3=
fommiffion für bert Pejirf @t. ©allen ba§ bi§»

hertge ©rfajsmttglteb, $errn afrcfjiteft 21. SBadhter»
©ürler, in @t. ©aHen, unb an ©telle be§ le|tern

gum @rfa|mttglteb neu $errn SXrcfjiteft Slbolf Pär»
lochet, in @t. ©allen, gemählt.

©artenftaDt SBottttefterg 3öric§. 2Pir roerben et»

fucht, berichtigen p rooüen, bajj e§ [ich h^ nicht um

eine Paugenoffenfchaft, fonbetn um ein prioateâ Unter»

nehmen hanbeit.

@aS» unD ÏSafferroerî Pafel. ©te Petrieb§oerhöit»

niffe be§ @a§roerf§ gefalteten [ich 1913 noch güu»

ftiger al§ itt ben Porjahren. ©er @a§üerbraudf) betrug

einfchlieflidh ber öffentlichen Peleudjtung unb ber 2lbgabe

an Riehen, Pinningen, PirSfelöen, 2lllfcfproil, Pottmingen

unb Dberroil, foroie in ben ©a§roerf3oetbanb Sörrach

unb Umgebung für bte ©emetnben ©renpd) unb Sßghlen»

aber ohne ©elbfioerbrauch unb Perluft, 21,327,929 m)

gegenüber 20,567,871 im gahre 1912, fomit 760,058

Kubifmeter mehr alä im Porjahre. 3aff ber ©alabom
nenten 36,364 (1912: 35,065). ©aêmotoren roaren noq

79 ©tütf mit gufammen 484,5 Pferbeîrâften im Petriet-

2lu§ bem oerîauften ©aë mürben gr. 3,176,103.22 etÄ
baju ïommt nod| ber @rlö§ au§ ben Rebenprobufis"
(Kof§, ©eer, 2lmmoniaf). ©er gefamte Pruttogemiu"
be§ ®a§roetîê betrug gr. 1,724,761.85, ber roie fü'ü

oerteilt rourbe: 2lbfchreibung auf bem 2lnlageEapüm

gr. 539,288. 26 @t§., Reinertrag für bie ©taatëfi#
gr. 1,185,473. 57 ©t§.

ois
©as gefamte Settungsneh hat eine Sänge oon 245,818

Rieter. — ©te öffentliche Peleuchtung erhellte 1,325,240
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Kommission, der der bisherige Zentralpräsident O. Heim
als Obmann vorsteht, überwiesen.

Als Verbandsvorort wurde Zürich, als Zentral-
Präsident G, Abel, Traugottstraße 8, Zürich 5, ge-

wählt. Als nächstjähriger Versammlungsort wurde ein-
stimmig Frauenfeld bestimmt. Die Sektionsberichte er-
gaben durchwegs schlechten Geschäftsgang und vor allem
überall infolge Schmutzkonkurrenz gedrückte Preislagen.

Der Verband Schweizerischer Schreinermeister und
Möbelfabrikanten tagte am 20. und 21. Juni in Bern.
Die Generalversammlung am Sonntagmorgen genehmigte
Jahresbericht und Rechnung, ebenso die Anträge des

Zentralvorstandes auf Äuffnung der Streikkasse, Beitrag
von Fr. 1500 an die Schretnerfachschule in Bern, ein-
jährige Amtsdauer des Vorortes. Als Vorort wurde
Bern bestätigt, mit Stadtrat Küenzi als Zentralpräsident.
Die nächste Generalversammlung findet in Stanz statt.
Am Bankett begrüßte Präsident Küenzi die erschienenen
Vertreter der kantonalen und Gemeindebehörden. Re-
gterungsrat Dr. Tschumi brachte die Grüße der Regie-
rung und gab seiner Freude Ausdruck über die Entwick-
lung des Schreinergewerbes in den letzten Jahren, das
sich zu einem wahren Kunstgewerbe ausgebildet habe.

Der Schweizerische Schmiede- und Wagnermeister-
verband hielt in Anwesenheit von nahezu 300 Mit-
gliedern im Kongreßsaal der Landesausstellung in Bern
seine diesjährige Generalversammlung ab. Die Anträge
der Sektion vom Linthgebtet und derjenige des Zürcher
Kantonalvorstands betreffend die Gründung einer Ver-
bandssterbekasse wurden gemäß dem Antrag des
Referenten, Schmiedmeister Farn er (Wetzikon), zur
nähern Prüfung und Antragstellung dem Zentralvorstand
überwiesen.

Ebenso wurde nach einem Referat von Hufbeschlag-
lehrer Rüedi in Bern über die Stellung der Militär-
Hufschmiede von einst und jetzt und über die Bedeu-
tung des Hufbeschlages vom militärischen und vom volks-
wirtschaftlichen Standpunkt aus beschlossen, es sei darauf
hinzuwirken, daß je eine Lehrschmiede in der West-
schweiz (Lausanne), in der Zentralschweiz (Bern) und in
der Ostschweiz (Zürich) mit staatlicher Subvention er-
richtet werde.

Der Zentralvorstand, mit den Herren Girs-
ber g er und Kunz an der Spitze, wurde einstimmig
bestätigt, der Anstellungsvertrag mit dem Sekretär ge-
nehmigt und als solcher der bisherige Herr Aeppli
gewählt. Als nächstjähriger Versammlungsort wurde
Zürich bestimmt.

Eine schweizerische kunstgewerbliche Gesellschaft mit
Sitz in Zürich ist gegründet worden für die Förderung
des Kunstgewerbes, sowie der Wohnungskunst
unter Wahrung schweizerischer Eigenart, durch Beschaffung
und Aushändigung von qualitativ guten Entwürfen und
Vorlagen an tüchtige Kleinhandwerker, Veranstaltung von
Ausstellungen, Kaufs-Vermittlung künstlerischer Gegen-
stände und durch Unterstützung junger Kunsthandwerker.
Präsident ist Glasmaler Berbig in Zürich 2. Näheres
durch den Sekretär Architekt A. Schirich, Kreuzstr. 31,
Zürich 8.

Handwerker- und Gewerbeverband deS Kantons
Solothnrn. Die Delegiertenoersammlung findet stalt

Sonntag den 5. Juli, nachmittags 2Vt Uhr. im „Löwen"
in Grenchen. — Traktanden: 1. Protokoll. 2. Appell.
3. Jahresbericht. 4. Rechnungsbericht. 5. Wahlen und

Beschlüsse laut Art. 11 der Statuten. 6. Kantonaler
Gewerbetag (Bestimmung von Ort und Zeit). 7. An-

träge und Wünsche der Sektionen. 8. Verschiedenes

(Organisatorisches, Lehrlings-, Submissions- und Hausier-
gesetz).

Der kantonale Gewerbetag muß der Landesausstellung

wegen bis September verschoben werden.
Zu den Verhandlungen sind auch Nichtdelegierte und

solche, die noch keinem Verbände angehören, freundlich

eingeladen; die ersteren haben beratende Stimme, die

letzteren sind willkommene Gäste,
z-

bmcbieOene!.
Für daS zürcherisch-kantonale Hochvauamt wurde

die Stelle eines zweiten Adjunkten geschaffen und der Re-

gterungsrat wählte an diese Stelle Herrn Architekt Karl
Wegmann, von Marthalen, zurzeit Chef des Univer-

sttätsbaubureaus.
Brandschadens-SchatzungSkommifsio» St. Galle».

An Stelle des verstorbenen Herrn Zimmermeister Daniel

Oertli, in St. Gallen, chat der Regierungsrat zum

ordentlichen Mitglied der Brandschadens-Schatzungs-
kommission für den Bezirk St. Gallen das bis-

herige Ersatzmitglied, Herrn Architekt A. Wachter-
Dürler, in St. Gallen, und an Stelle des letztern

zum Ersatzmitglied neu Herrn Architekt Adolf Bär-
lvcher, in St. Gallen, gewählt.

Gartenstadt Wonneberg Zürich. Wir werden er-

sucht, berichtigen zu wollen, daß es sich hier nicht um

eine Baugenossenschaft, sondern um ein privates Unter-

nehmen handelt.
Gas- und Wasserwerk Basel. Die Betrtebsverhält-

nisse des Gaswerks gestalteten sich 1913 noch gün-

stiger als in den Vorjahren. Der Gasverbrauch betrug

einschließlich der öffentlichen Beleuchtung und der Abgabe

an Riehen, Binningen, Birsfelden, Allschwil, Bottmingen

und Oberwil, sowie in den Gaswerksverband Lörrach

und Umgebung für die Gemeinden Grenzach und Wyhlem
aber ohne Selbstverbrauch und Verlust, 21,327,929 mst

gegenüber 20,567,871 ir^ im Jahre 1912, somit 760,058

Kubikmeter mehr als im Vorjahre. Zahl der Gasabon-

nenten 36,364 (1912: 35,065). Gasmotoren waren noch

79 Stück mit zusammen 484,5 Pferdekräften im Betrieb

Aus dem verkauften Gas wurden Fr. 3,176,103.22 erlöst,

dazu kommt noch der Erlös aus den Nebenprodukten

(Koks, Teer, Ammoniak). Der gesamte Bruttogewinn
des Gaswerks betrug Fr. 1,724,761.85, der wie folg

verteilt wurde: Abschreibung auf dem Anlagekapital

Fr. 539,288. 26 Cts., Reinertrag für die Staatskasse

Fr. 1,185.473. 57 Cts.
Das gesamte Leitungsnetz hat eine Länge von 245,81°

Meter. — Die öffentliche Beleuchtung erheischte 1,325,24V
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Kubiîmeter ©ai ; 3ahl be* Saternen 3600, mooon 1736

ganjnäbtige, bet Reft halbnäbtige ober nur jeltroellig
brennenbe ; Soften ber öffentlichen ®ai=Beleuchtung
gr. 221,397.12.

®ai SB affermer! regiftrierte einen ©tabtoetörauch
oon 9,602,331 (Sorjahr 9,185,768) ®er ®agei=
oerbraub fteüte fich im ©urcljrchnitt auf 26,308 m«, ber
SRaï'tmaloerfirauch auf 37,462 m® am 16 Quni, ber
Âîinimaloerbraub auf 17,419 m® am 23. Rooember.

Auf ben Kopf ber Seoöl!erung mabte ei in SJlitte per
Sag 176 Siter, am Sage bei größten Setbraub§ 250
Siter. ßaht ber SBafferabonnenten 11,346; Satige bei
Seltungineßei 233,443 m; 3®ht ber ^pbranten 2646;
ßahl ber öffentlichen Srunnen 144 ©tüdf, oon benen

75 an bie alten Srunnmetfe unb 69 an bai allgemeine
Seitungineß angefdjtoffen finb. ®ai Sumproet! mar bai
ganje gaßr in Setrieb unb lieferte 6,382,994 m* SBaffer.
®te Dualität mar tabefloi. ®er Sruttogeroinn bei SBaffer»
toetfei belief fich auf ffr. 315,857.98 unb mürbe laut
©efeh ju Abtreibungen unb ju ©inlagen in ben Referee»

fonbi oerroenbet.

©aimetïe ®a»o§ 21.«®. i« tpiaß. 3m
Rechnungsjahr 1913/14 rourbe ein Überf'buß erhielt oon
75,700 gr. gleich einem SRehrbetrag oon gr. 12,700
gegen 1912/i3. 2luf bai 450,000 gr. betragenbe alte
A!tten!apital mirb eine ®ioibenbe oon 5 % (Sorjahr
4 o/o) oorgefchlagen. gür Abfbretbungen foßen 45,300
granfen oermenbet merben.

Stieratitr.
„®er Kanfmannifbe SRtttelftanl)", „®effen ©runö-

fragen", oerfaßt oon @. Dtioier, Siel. Serlag: Serbanb
©broetjerifber Rabatt»Sereine, Kanalgaffe 13, Siel.
Srofbtert in Dïtao, 23 ©eilen, gr.—.50.
®er Serfaffer hatte ei f. 3- übernommen, für bie

Herren Referenten bei faufmännifchen ©eroerbetagei,
18. guni, Sern, bie Rationalräte ©beibegger, ®r. ®b.
©fetter, SBaltijer unb Socher, fomie Regterungirat ®r.
£). Sfchumi, in gorm einei SRer!bIattei bie ijßoftulate
ber betaißterenben ©eroerbe ber ©b®elj aufjufteflen.
Sie ©abe an bie §anb genommen unb mit RücEficht
barauf, baß ei fib um eine nob) etmaS junge Semegung
hanbelt, festen ei ihm nach allen Richtungen jroetfmäßiger,
bte einjelnen gragen bireît etroai eingehenber unb betail«
Iterter ju behanbeln. ®te Arbeit liegt in btefer Keinen
Srofdjüre oor. ®ie einjelnen Abfbnltte lauten: „®et
Alittelftanb in feinem ©runbmefen", „®te felbftänbige
©troerbSart", „®te numerifbe ©tärfe bei fVanbeli« unb
©eroerbeftanbei", „®ie hanbeli« unb hanbmerüfetnb«
liehen Setriebe unb gnftitutionen" unb „©elbfthilfe unb
©taatihilfe". 2lQen greunben unb gntereffenten bei
taufmännifben unb geroerbltben SRittelftanbei fann bie
Stofbüre mit ihren jahlreiben unb mertoollen Späten
befteni empfohlen merben.

Sibliothet öe§ §ß»Ömer!§. Son ber Sibliothef bei
Öanbrcerfi ber SerlagSanftalt oorm. ©. 3- SRartj in
Regeniburg ifi foeben ber Sanb IV: „®er 3immer»
wann" ausgegeben morben. ®erfelbe flammt aui ber
gebet oon |>etrn 3«9emeur 3 oh- ©ugen SR a per in
Steujlingen (Shurgau), ber ja aub P unferen SRitar«
beitern jählt. 3m erften Seil mirb eine gute überficht
über bie ©efçhibte ber Çoljbaufunft gegeben, roobei im

f »• »®,ebirgibau" aub bie ©bmetj gebührenb
bemäfibtigt mirb. 3m roetteren Seil bei Subei merben
oann allerlei Kapitel aui bem 3tmmermannShanbroet£
"otgeföhrt; befonberei 3kereffe bürfte ber Abfbnitt:
nUrnge hetoorragenbe Seiftungen im 3immermann§henb»

mer!", mofelbft aub eine Sefbreibung nebft Abbilbung
oon ber Rheinbrüöte ©aefari gegeben mirb, finben. ®ai
Sub ift jebem, ber fib für £>o!jbau unb Zimmermanns«
hanbmer! tntereffiert, befteni ju empfehlen, jumal ei für
ben ißreii oon 4 gr. oorjüglib auigeftattet ift.

einige praKtisctoe minke zur Uergoldung
von äussern Arbeiten

insbesondere oon turmubren und CurmKuweln.
5Bon SRidjnrb ©ewttner & ®o., Bürib-

2lub heute nob herrfbt in 9JtaIer!reifen oielerorti
ttnfiberheit in ber Sermenbung oon Slattgolb, unb
mancher SRetfter mürbe ftb rooljl aub bafür tntereffteren,
mie ei bei ber gabtifation biefei ülrtüeli jugeht. ®en
Seroeti bafür liefern uni bie oerfbiebenartigften 2ln«

fragen, melbe feit fahren bei Rufgabe oon ©olbbeftel«
iungen an uni geribtet merben. SBir laffen bie gabri«
!ation oorberhanb nob unberührt unb möbten heute
lebiglib einen Keinen Seitrag bringen jur Slufflärung
in ber Serarbeitung oon Slattgolb.

©runblegenb ift ba ju fagen, baff abfolut nur farat«
reibei, b. h- gehaltreicE)ei ©olb für äujjere Arbeiten oer«
roenbet merben batf, unb oon jeher tragen unfere fßreii«
liften bte Semerïung: „Slattgolbe unter 22 Karat taugen
für äußere Rrbeii nibt."

Süßere ober auimenbige Rrbeiten nennen mir folbe,
melbe bireît bem Sic^t unb SSetter auigefetjt finb.
3mmer unb immer roieber müffen mir Sefteßungen auf
@itrom@oIb, melbei ber Auftraggeber oermutttb für
außen oerroenben miß, jurüdroeifen, meil biefei für äußere
Arbeiten nicht bie nötige ®auerhaftig!eit aufroeift. ©itron«
©olb mit Silber legiert hat rnohl etnen präbtigen ©lanj
im Anfang, ber aber leiber nibt beftänbig ift. ®urb
©ilber=Segur hergefteßtei ^eflgolb barf unter fetnen Um«
ftänben, unb felbft bai ®oppelgo!b nibt, für Arbeiten
tni greie Sermenbung ßnben. Ungenügende Kenntnis
bei Artiïeli hat fbon manbem tJRalermeifter oiel ©orgen
unb fbmere Serlufte, unb bem Steferanten unoerfbulbete
Rcflamationen gebrabt, umfomehr, ali fogar aßgemetne
Rtalerlieferanten ben Artiîet Slattgolb meifteni nur un»
genügenb îennen. Rur biefer Rtangel oon Kenntnis bei
Slattgolbhanbeli läßt ei erîlârlib erfbeinen, baß ber
Artifel Slattgolb ber Kunbfbaft fogar per ©eroibt
offeriert mirb. ®aß folbe Steferanten aub beim beften
SBißen nibt in ber Sage finb, fabtebnifb ju bebtenen,

braubt rooht nibt erft gefagt ju merben.
©benfo mibtig mie bte Dualität bei ©olbei ift bie

Sorarbeit. ®amit ftb bie ju oergolbenben ©egenfiänbe
fbön unb glänjenb präfentieren, ift ei nötig, baß bie
Sor« unb ©runbierungiarbeiten auf bai forgfältigfte ge=
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Kubikmeter Gas; Zahl der Laternen 3600, wovon 1736

ganznächtige, der Rest halbnächtige oder nur zeitweilig
brennende; Kosten der öffentlichen Gas-Beleuchtung
Fr. 221,397.12.

Das Wasserwerk registrierte einen Stadtverbrauch
von 9,602,331 (Vorjahr 9,186,768) Der Tages-
verbrauch stellte sich im Durchschnitt auf 26,308 m«, der
Maximalverbrauch auf 37,462 am 16 Juni, der
Minimalverbrauch auf 17,419 ir^ am 23, November.

Auf den Kopf der Bevölkerung machte es in Mitte per
Tag 176 Liter, am Tage des größten Verbrauchs 250
Liter. Zahl der Wafferabonnenten 11,346; Länge des

Leitungsnetzes 233,443 m; Zahl der Hydranten 2646;
Zahl der öffentlichen Brunnen 144 Stück, von denen

75 an die alten Brunnwerke und 69 an das allgemeine
Leitungsnetz angeschlossen sind. Das Pumpwerk war das

ganze Jahr in Betrieb und lieferte 6,382.994 Wasser.
Die Qualität war tadellos. Der Bruttogewinn des Wasser-
wertes belief sich auf Fr. 315.857.98 und wurde laut
Gesetz zu Abschreibungen und zu Einlagen in den Reserve-
fonds verwendet.

Gaswerke Davos A.-G. i» Davos-Platz. Im
Rechnungsjahr 1913/14 wurde ein Überschuß erzielt von
75,700 Fr. gleich einem Mehrbetrag von Fr. 12,700
gegen 1912/13. Auf das 450,000 Fr. betragende alte
Aktienkapital wird eine Dividende von 5 "/„ (Vorjahr
4°/o) vorgeschlagen. Für Abschreibungen sollen 45,300
Franken verwendet werden.

Literatur.
„Der Kaufmännische Mittelstand", „Dessen Grund-

fragen", verfaßt von C. Olivier, Biel. Verlag: Verband
Schweizerischer Rabatt-Vereine, Kanalgasse 13, Biel.
Broschiert in Oktav, 23 Seiten. Fr.—.50.
Der Verfasser hatte es s. Z. übernommen, für die

Herren Referenten des kaufmännischen Gewerbetages,
18. Juni, Bern, die Nationalräte Scheidegger, Dr. Ed.
Scherrer, Walther und Locher, sowie Regierungsrat Dr.
H. Tschuwi, in Form eines Merkblattes die Postulate
der detaillierenden Gewerbe der Schweiz aufzustellen.
Die Sache an die Hand genommen und mit Rücksicht
darauf, daß es sich um eine noch etwas junge Bewegung
handelt, schien es ihm nach allen Richtungen zweckmäßiger,
die einzelnen Fragen direkt etwas eingehender und detail-
lierter zu behandeln. Die Arbeit liegt in dieser kleinen
Broschüre vor. Die einzelnen Abschnitte lauten: „Der
Mittelftand in seinem Grundwesen", „Die selbständige
Erwerbsart", „Die numerische Stärke des H'andels- und
Gewerbestandes", „Die Handels- und Handwerksfeind-
lichen Betriebe und Institutionen" und „Selbsthilfe und
Staatshilfe". Allen Freunden und Interessenten des
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes kann die
Broschüre mit ihren zahlreichen und wertvollen Zitaten
bestens empfohlen werden.

Bibliothek des Handwerks. Von der Bibliothek des
Handwerks der Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz in
Regensburg ist soeben der Band IV: „Der Zimmer-
mann" ausgegeben worden. Derselbe stammt aus der
Feder von Herrn Ingenieur Joh. Eugen Mayer in
Kreuzlingen (Thurgau). der ja auch zu unseren Mitar-
beitern zählt. Im ersten Teil wird eine gute Übersicht
über die Geschichte der Holzbaukunst gegeben, wobei im
^eil: „Gebirg sb au" auch die Schweiz gebührend
berücksichtigt wird. Im weiteren Teil des Buches werden
dann allerlei Kapitel aus dem Zimmermannshandwerk
vorgeführt; besonderes Interesse dürste der Abschnitt:
»vtmge hervorragende Leistungen im Zimmermannshand-

werk", woselbst auch ein? Beschreibung nebst Abbildung
von der Rheinbrücke Caesars gegeben wird, finden. Das
Buch ist jedem, der sich für Holzbau und Zimmermanns-
Handwerk interessiert, bestens zu empfehlen, zumal es für
den Preis von 4 Fr. vorzüglich ausgestattet ist.

einige praktische klinke zur Vergoldung
von âussern Arbeiten

insbesondere von Turmubren und Turmkuppeln.
Bon Richard Beuttner »V Co., Zürich.

Auch heute noch herrscht in Malerkreisen vielerorts
Unsicherheit in der Verwendung von Blattgold, und
mancher Meister würde sich wohl auch dafür interessieren,
wie es bei der Fabrikation dieses Artikels zugeht. Den
Beweis dafür liefern uns die verschiedenartigsten An-
fragen, welche seit Jahren bei Aufgabe von Goldbestel-
lungen an uns gerichtet werden. Wir lassen die Fabri-
kation vorderhand noch unberührt und möchten heute
lediglich einen kleinen Beitrag bringen zur Aufklärung
in der Verarbeitung von Blattgold.

Grundlegend ist da zu sagen, daß absolut nur karat-
reiches, d. h. gehaltreiches Gold für äußere Arbeiten ver-
wendet werden darf, und von jeher tragen unsere Preis-
listen die Bemerkung: „Blattgolde unter 22 Karat taugen
für äußere Arbeit nicht."

Äußere oder auswendige Arbeiten nennen wir solche,
welche direkt dem Licht und Wetter ausgesetzt sind.
Immer und immer wieder müssen wir Bestellungen auf
Citron-Gold, welches der Auftraggeber vermutlich für
außen verwenden will, zurückweisen, weil dieses für äußere
Arbeiten nicht die nötige Dauerhaftigkeit aufweist. Citron-
Gold mit Silber legiert hat wohl einen prächtigen Glanz
im Anfang, der aber leider nicht beständig ist. Durch
Silber-Legur hergestelltes Hellgold darf unter keinen Um-
ständen, und selbst das Doppelgold nicht, für Arbeiten
ins Freie Verwendung finden. Ungenügende Kenntnis
des Artikels hat schon manchem Malermeister viel Sorgen
und schwere Verluste, und dem Lieferanten unverschuldete
Reklamationen gebracht, umsomehr, als sogar allgemeine
Malerlieferanten den Artikel Blattgold meistens nur un-
genügend kennen. Nur dieser Mangel von Kenntnis des

Blattgoldhandels läßt es erklärlich erscheinen, daß der
Artikel Blattgold der Kundschaft sogar per Gewicht
offeriert wird. Daß solche Lieferanten auch beim besten
Willen nicht in der Lage sind, fachtechnisch zu bedienen,
braucht wohl nicht erst gesagt zu werden.

Ebenso wichtig wie die Qualität des Goldes ist die
Vorarbeit. Damit sich die zu vergoldenden Gegenstände
schön und glänzend präsentieren, ist es nötig, daß die
Vor- und Grundierungsarbeiten auf das sorgfältigste ge-
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